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Einfuhrung des Berufsspieleriums ?

Sport in Kürze.
Ans der neuen Platzanlage des S .E . Char -

Ottenburg wurde am Samstag der erste
vranen - Städtekamps Berliu ^ London in der
^ ichtathletik ausgetragen . Das regcndrohcnde
Detter wirkte sich stark auf den Besuch aus , es
kamen nur 2500 Zuschauer . Die Leistungen
Ovaren aber recht gut . Es gab manche« span-
«enden Kamps . London erzielte mit einem
Punkt Vorsprung einen knappen Sieg über
Berlin .

*
..Beim großen Preis von Monza für Motor -

rader feierte der Engländer Bullus auf der
deutschen Marke N .S .U . einen neuen großen
Erfolg und lieh im Rennen der S00er-Ma -
schinen über 274,4 Kilometer die gesamte italie -
wsche Elite in 1,58,48 Stunden ganz überlegen
hinter sich. Bullus erreichte ein Stundenmittel
>>o« Ig8,7 Kilometer und fuhr damit die
schnellste Zeit des Tages . Seine Stallgesährten
Rüttchen und Ulmen waren nicht gestartet .
Einer der aussichtsreichsten Teilnehmer , der
Italiener Nuvolari , stürzte mit seiner Bionchi
und muhte verletzt ins Krankenhaus eingelie -
>ert werden .

*
Auf der bekannten Autorennbahn von LinaS -

Monthlery bei Paris stellte der englische Mo -
' orradsahrer Handleu mit einer F .N .-Maschine
jwei neue Weltrekorde für die Sritenwagen -
Kategorie bis KOO cem aus . Bei fliegendem
« tart erreichte er über 5 Kilometer ei » Stun¬
denmittel von 166,666 Kilometer und über
° englische Meilen ein solches von 166,099 Kilo¬
meter .

*
Das neue Heysel-Stadion war am Sonntag

der Schauplatz des Fußball -Landerkampfes Bel -
Sie»—Holland . Nach Abbruch der Holzbahn
wurde der Platz mit dem Fußball -Länderkamps
Offiziell seiner Bestimmung übergeben . Die
Uebergabe erfolgte durch den Prinzen Leopold .
3m sportlichen Teil blieb die belgische Ratio -
ualelf mit 4 : 1 (0 : 1) überlegen siegreich .

5
Bor etwa 8000 Zuschauern wnrden am Sonn -

' <*g die zehnten Sommerspielmeisterschasten der
D .T . ans der Kampfbahn in Weimar zu Ende
«esührt . Im Faustball der Männer und der
Aelteren vermochte Lichtlustbad Frankfurt am
Main auch diesmal feinen Titel erfolgreich zu
^erteidigeu . Dagegen wurden bei den Frauen
dem vorjährigen Meister Hamburger Tnrner -
Schaft Hamburg -Uhlenhorst der Titel entrissen .
Er mußte seinen Titel an den Turnverein
Friedenau 1855 abgeben . In der Meisterschaft' n, Schlagball schied der Titelverteidiger , Turn -
verein 1860 München , aus , dessen Erbe der
A T .B . Mikultschütz antrat .

*
Bei trübem regnerischen Wetter hatten sich

am Sonntag beim internationalen Sportsest
von Preußen Krefeld nur etwa 3000 Zuschauer
eingefunden . Die überaus weiche Bahn ließ
?>« r niäßige Leistungen zn . Die Ueberraschung
des Tages war der Sieg von Mölle - Köln über

Meter in 10,9 Sek . vor Heithosf und dem
frankfurter Eldracher , der allerdings dura »
eweu Fehlstart begünstigt war . Dafür ent -
schädigte sich Eldracher über 200 Meter , die er
Acht in 22,3 Sekunden gewann . Dr . Peltzer
Mug in mäßiger Zeit von 2 : 04 Minuten über

Meter den Franzosen Keller und im 110
« ceter Hürdenlaus blieb der deutsche Meister
Mclscher- Franksurt in 15,5 Sek . ebenfalls Sie -
9« vor dem Franzosen Adelheim .

. N«r 10 000 Zuschauer hatteu sich am Sonntag
ju Essen -Ruhr zum Spiel der Auswahlmann -
'chasten von Westdeutschland und Norddeutsch-
»and eingefnnden . Nordens einheitlichere Mann -
'/hast , die sich in der Hauptsache aus den Spie -
»" n der Meisterels von Holstein - Kiel znsam -« eusetzt , siegte knapp , aber verdient mit 2 : l' 1 : 0) Treffern -

*
Amerikas TenniSmeistcrschast in » Herreneinzel

wurde in Forest Hill a», Samstag beendet . Der
Ntnge John E . D o e g , der in der Borschlnß -
runde William Tilden ausgeschaltet hatte , schlug
ie»nen Landsmann Frank S h i e l d s nach

Reinliche Scheidung im deutschen Fußball gefordert !
IDJB -Tagung in Berlin.

In der Sitzung , die der erweiterte Bor -
st a n d des Deutschen Fntzballbundes
am Samstag und Sonntag in Berlin abhielt ,
traten alle anderen Punkte der Tagesordnung
zurück, hinter der Frage , wie die Krisis des
deutschen Amateurismus behoben wer -
den soll . Zwei Vorschläge standen zur Beratung .
Sie wurden , wie der Deutsche Futzballbund
amtlich mitteilt , in ernster Aussprache eingehend
behandelt . Der erste Vorschlag ging vom West-
deutschen Spielverband aus . Er verlangte die

reinliche Scheidnna und Einführnng des
Berufsspielertums .

Nach den Plänen des W .S .V . soll eine zwanziger
Profiliga für das gesamte Bundesaebiet ge-
schaffen werden , die unter Aussicht des Bundes
spielt und auch von diesem in allen Angelegen -
heilen kontrolliert werben soll . Der erweiterte
Vorstand des D .F .B , konnte sich aber mit die -
sem Vorschlag , da er auf sehr ernsthafte Be -
denken stieß, nicht befreunden . Er einigte sich
vielmehr aus den Vorschlag , den der aeschäfts-
führende Vorstand des Bundes machte. Dieser
D -F .B .-Vorschlag empfiehlt eine

Anpassung der A«tate »rbestimmuugen an die
heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse ,

ohne dabei den Amateurgedanken auszugeben .
Der geschäftssührende Vorstand des Bundes
hält eine Aussprache mit den Vertretern
der großen Vereine , die von den gegenwärtigen
Zuständen am meisten betroffen werden , für
dringend erforderlich . Er will die Be-
auftrager in den einzelnen Landesverbänden
bereits in den nächsten Tagen namhaft machen-
Die Entscheidung fällt am 27. und 28 . Septem¬
ber auf dem Bundestag in Dresden . Bis da-
hin will man klar sehen. Indessen hat der West-
deutsche Spielverband seinen Vorschlag noch
nicht ausgegeben . Auch er will den Bundestag
anrufen und dort auf die von ihm beabsichtigte
reinliche Scheidung hinwirken - Da der W.S .V.
auf dem Bundestag zweifelsohne Unterstützung
erhalten wird , steht noch ein harter Kamps zwi-
schen den beiden Richtungen in Aussicht. An
eine Rückkehr zum unbedingten Amateurismus ,
die allerdings auch unter den waltenden Zu -
ständen ein Ding der Unmöglichkeit wäre , denkt
allem Anschein nach niemand mehr .

Deutschlands Boxer -Rangliste.
Neue Meister in allen Gewichtskategorien . — Die Entwertung des Meifterschaftsbegriffs .

Innerhalb von wenigen Monaten haben im
deutschen Berufsboxsport fast alle Gewichts -
klassen ihre Titelträger gewechselt. Leiber ist
dieser Wechsel aber nicht immer im Kampf vor
sich gegangen . In zahlreichen Fällen » erzich -
teten bie bisherigen Meister auf ihre Titel , weil
ihnen für die Verteidigung der Meisterschaft so
geringe Börsen geboten wurden , daß sie auf beu
Titel keinen Wert mehr legten . Dadurch ist
bann ein Nachwuchs an die Spitze gelangt , der
in den meisten Fällen bei weitem nicht an die
bisherigen Meister heranreichte . In den wenig -
sten Gewichtsklassen ist der tatsächlich beste
Boxer auch Meister , vielfach sieht man den
Titel im Besitz von Boxern , bie noch vor kur -
zem in der großen Masse verschwanden . Das
ist natürlich in mannigfacher Hinsicht ein un -
tragbarer Zustand . Meister soll nur der tat -
sächlich Beste sein - Das Publikum will von
Meisterschaftskämpfen nichts wissen, wenn sich
zweitklassige Boxer um den Titel schlagen, wäh -
renb der eigentliche Meister abseits steht. M « U
sterschastskämpse üben heute im deutschen Be -
russboxsport kaum noch «ine nennenswerte
Zugkraft aus . Das wissen auch die Veranstal -
ter , bie im Gegensatz zu früher auf Titelkämpfe
kaum noch Wert legen . Eine Ausnahme von
diesem Zustand machen die beiden leichtesten
Gewichtsklassen . Im Fliegen - bezw . B a n -
tam gewicht sind mit Metzner , bezw.
P f i tz n e r unbedingt die besten Leute im Besitz
des Titels . Aber schon im Federgewicht
liegen die Dinge anders . Nach dem Abgang
von Dübbers und Noack . die beide freiwillig

auf die Meisterschaften verzichteten , wurden
Gohres und Dan Schink zum Titelkamvs zuge-
lassen. Beide zeigten aber derart schlechte Lei-
stungen , baß man aufatmete , als der Titel
überhaupt nicht zur Vergebung kam. Im
Leicht - bezw - Weltergewicht sind die
freiwillig zurückgetretenen Meister Jakob
Domgörgen , bezw . Seifrieb ihren Nachfolgern
Heinisch und Ed er zweifelsohne über -
legen . Auch im Mittelgewicht steht der Ex-
meister Hein Domgörgen trotz seines Alters
immer noch hoch über dem neuen Meister
Tob eck. Tobeck wird übrigens demnächst sei -
uen Titel wieder gegen Heeser zu verteidigen
haben . Heeser strebt nun schon seit langen
Jahren nach der Meisterschaft , die er einem
Hein Dvmgörgen nie nehmen konnte . Im
Halbschwergewicht ist seit Schmelings
Uebergang zum Schwergewicht Pistulla un -
streitig der würdigste Titelträger . Das kann
man von Hans Schönrath im Schwerge -
wicht bei allem Respekt vor dem Können und
ber Tapferkeit des jungen Meisters leider nicht
sagen . Der wirklich beste deutsche Schwer -
gewichtsboxer bleibt Weltmeister Mar Schme-
ling , aber „Max " legt keinen Wert darauf ,
auch Deutscher Meister zu sein. Schönrath hat
aber nicht nur Schmeling vor sich , auch Güh -
ring , der zurzeit tatenlos in Amerika sitzt , mutz
vorläufig noch als besser gelten , denn Gühring
hat Schönrath im Ausscheidungskampf gefchla -
gen und galt als der berufenste Anwärter auf
den von Hanmann nicht gerade rühmlich ver -
lorenen Titel .

spannendem und langanhaltendcm Kampfe , von
den Zuschauern mit leidenschaftlicher Anteil -
nähme angescuert 10 : 8 , 1 : 6, 6 : 4, 16 : 14 und
sicherte sich damit erstmals die Meisterschaft .

Die Entscheidnng der Holland -Becher-Regatta
in Amsterdam wurde am Sonntag bei recht reg-
nerischem Wetter ausgetragen . Eine vieltausend -
köpsige Zuschanermenge verfolgte die spannen -
den Kämpfe , in denen die deutschen Vertreter
viermal zum Siege kamen . Im Einer bestätigte
Paul -Oberrad seine derzeit gute Form . Er
siegte leicht mit vier Längen in 6 : 30 Min . vor
Tüsterloh -Magdeburg . Im Doppelzweier hatte
das deutsche Meisterpaar von Düsterloh , Butz ,
Magdeburg nach scharfem Kampf mit v . Boetzelen
Meyer vom Berliner Ruderklub in 5 : 49 Min .
um eine Länge gewonnen . Im Achter siegte

die Mainz - Kasteler Rudergefellfchaft in 6 : 40
Min . mit 'A Länge vor dem Amsterdamer RC .
Zu einem vierten Siege kamen die Deutschen
im Jnniorcu -Einer , den Timpe -Niederrad in
7 : 07 Min . mit 3 'A Längen überlegen gegen
Muschter -Rotterdam z« seinen Gunsten entschied.

In der amerikanischen Stadt Hartford „be-
siegte" der italienische Boxriese Primo Earnera
in je zwei Runden hintereinander Jack de
Mave , Jack Mc Auliffe nud Fred Caldora . Die
15 000 anwesenden Znfchauer begleiteten die
Darbietungen Carneras mit einem wiisten
Pfeifkonzert . Am Montag abend setzte Earnera
seine Siegesserie in Rewmarket fort und schlug
den um etwa 50 Psuud leichteren Bostoner Mc
Eharthy in der zweiten Rnnde nach zwei vor -
ausgegangenen Niederschlägen endgültig ans .

K . F.V . führt !
Rastatt 3 : l geschlagen.

Es war ein hartes , scharfes Spiel , das die
Karlsruher durch ihr einheitliches zielbewnsztes
Zusammenarbeiten verdient gewannen . Die
Rastatter Mannschaft hat seit dem letzten Jahre
noch erhebliche Fortschritte gemacht, in Schnel -
ligkeit und Durchschlagskraft stand sie dem Geg -
ner nicht nach , konnte sogar in der ersten Hälfte
bessere und zahlreichere Torgelegenheiten
herausspielen , zum Leidwesen ihrer großen An -
hängerschaft aber nicht auswerten . Wäre die
Karlsruher Abwehr nicht so schlagfertig und
sicher auf dem Damm gewesen , hätte vor allem
die Läusserreihe nicht so nachhaltig >nd intensiv
i mAngriff und Abwehr eingegriffen , leicht hatte
es schief gehen können . So konnte der in letzter
Zeit zu repräsentativen Ehren gekommene Unke
Rastatter FlLgelstürmer Huber vom Karlsruher
rechten Läufer völlig in Schach gehalten wer -
den , ebenso erfolgreich konnte Nagel den rechten
Rastatter Flügel abstoppen . Einen ganz großen
Tag aber halte der Karlsruher Mittelläufer , er
zeigte sich als Kämpfer großen Formats , gab
seiner Elf Rückhalt und Beispiel . Im Sturm
entwickelte das Jnnentrio starke Frontal - und
Angrifssarbeit , der jugendliche rechte Flügel -
stttrmer paßte sich geschickt an , während fein
Gegenüber durst Abseitsstellungen den Zug aufs
Rastatter Tor häufig hemmte . In dem Frank -
surter Schiedsrichter Birk hatte das Treffen
einen energischen , umsichtigen Leiter . Rastatt
leitete vom Anstoß ab sehr gefährliche Angriffe
ein , Stadler im Karlsruher Tor mußte reiten ,
bei leerem Tor vergaben die Rastatter in der
ersten Minute eine prächtige Torgelegenheit .
Rasch aber gewinnt K .F .V . durch sein räum -
greifendes Spiel Boden , Kircher im Rastatter
Tor zeigt sich seinem Gegenüber ebenbürtig . In
der 24. Minute schoß Bekir das erste Tor , wenige
Minuten darauf erzielte Quasten ben zweiten
Treffer . Rastatt verpatzt eine weitere Torge -
legenheit , ein ganz gefährliches Gedränge vor "
dem Karlsruher Netz kann Stadler wirkungs -
los machen. Halbzeit 2 : 0. — Nach Feldwechsel
überrascht K .F .V . durch Ruhe u . Selbstbewußt -
sein . Das von vielen Rastattern Zuschauern
erwartete „Verteidignngsspiel auf Sieg " trat
nicht ein , eher das Gegenteil , die Karlsruher
ergriffen die Offensive mit dem Erfolg , daß nach
einer Viertelstunde durch Link , auf Flanke von
Bekir , ein dritter Treffer erzielt wurde . Die -
ser Erfolg machte die Platzelfverteidignng
nervös, ' der linke Verteidiger brachte durch
seine Zurückgaben zweimal sein eigenes Tor
in größte Gefahr . K.F .B , erlitt durch Gesichts-
Verletzung feines aufopferungsvollen rechten
Flügelstürmers erhebliche Einbuße , hielt aber
bis in die letzten Minuten , in denen Rastatt
dann stark aufkam , das Spiel völlig offen . Zwei
Minuten vor Schluß brachte dann einer der
gefährlichen Kopfbälle des Rastatter Linksaußen
Huber das längst fällig und verdient gewesene
Ehrentor . —l.

V .f.B . - Phönix 4 : 0.
Zu diesem ersten Spiel auf eigenem Platze

trat der V .f .B . komplett an , während Phönix
von vornherein vor eine schwere Ausgabe ge -
stellt war , mutzte er doch für drei seiner besten
Stürmer lHeiser , Schässner und Vogel ) Ersatz
einstellen , der , wie der Spielverlauf zeigte , sich
nicht bewährte . Auf dem Rechtsautzeuvosten
stand der von früher her bestbekannte Spieler
Hartmann , der aber trotz bestem Willen sich für
derartige Spiele nicht mehr eignet . Ebenso ist
dies vom Linksautzeustürmer zu sagen , der eben-
falls eine sehr schwache Partie lieferte . Da nun
die Phönixläuferreihe nicht stark genug war ,
um dieses Manko im Sturm auszugleichen ,
ebenso die Hintermannschaft viele Schwächen
zeigte , konnte es nicht ausbleiben , daß der
Platzbesitzer V . f .B . , bei dem überhaupt keine
schwache Stelle bemerkbar war , das Spiel ge-
wann .

Zu Beginn beiderseits vorsichtiges Spiel , doch
bald schälte sich für die Platzbesitzer eine leichte
Ueberlegenheit heraus und eine >chöne Torge -
legenheit sür V .f .B . wurde von Phönix mit
Glück abgewehrt . Nach 13 Minuten Spieldauer
konnte der Phönixtorhüter eine gewagte Zu -
rückgabe von Lorenzer nicht mehr meistern und

Neuh ^ . ien für die kommende

Carl Schöpf
Herbst - Saison

Kleider - , Blusen - , Kostüme - u . Mantelstoffe , Seide , Samt
Fertige Damen - u . Mädchenkleidung , Strickkleidung

Herren - u . Knabenkleidung / Herren - u . Knabenanzugstoffe
sind in vielseitiger Auswahl zu gesenkten Preisen vorrätig .
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V .f .B . führte mit 1 : 0. GStte Minute später
ließ der Phönirwächter einen schon gefangenen
Ball wieder fallen und das Spiel stand 2 : 0 für
den Platzbesitzer . Letzterer hatte auch in der
Folgezeit infolge feines eifrigen Spiels meist
das Heft in der Hand und erzwang mehrere
Ecken , docki vorerst keine weiteren Tore , vis m
der 30. Minntc der schlecht gedeckte Linksinnen
des V . f .B . das dritte Tor für leine Farben
schoß . Kurz darnach wurde er von dem sehr
energischen Schiedsrichter nach vorheriger Vcr -
warnnng wegen „faul " vom Platze gestellt.
Trotzdem nun V .f .B . nnr noch 10 Mann im
Feld stehen hatte , kam Phönix nicht merklich
ans , da die Elf wohl einige Ansätze zu der
gewohnten Flach -Kombination zeigte , dieses
System aber nicht konsequent durchführte .

Nack der Pause hatten Ponkratz u . Hartmann
die Platze getauscht sauch V .f .B . hatte eine kleine
Umstellung vorgenommen ) . Wohl füllte Hart -
mann den jetzigen Läuferposten besser aus wie
den vorherigen Stürmerposten , doch auck jetzt
konnte der Phönixsturm die stabile , ' chlagsichere
Hintermannschaft des Gegners nicht übcrwin -
den — im Gegenteil , in frisch -sröhlichem An -
grisfsfpiel kam V .f .B . wiederholt vor das
Phönixtor und in der 20 . Minntc schoß Meßmer
das vierte Tor für V .f .B . Endlich glaubte man ,
das Ehrentor für Phönix müßte fallen , doch in
glänzender Parade wehrte der Torwächter des
Platzvereins den scharfen Scknß des Phönix -
Mittelstürmers ab . Nock mehrmals wurde es
hanptsäcklich vor dem Phönixtor bren '. Iich, doch
fielen keine Tore mehr nnd das Spiel endete
mit 4 : 0 Toren zugunsten des besseren V .f .B .

Vorher standen fick die zweiten Mannschaften
des V . f. B . und F . E . M ü h l b u r g im Ver -
bandSfpiel gegenüber . Das Spiel endete nach
beiderseitig guten technischen Leistungen mit
3 : 3 Toren . K .

Lehrgang der Schwimmer
für die Badischen Vereine ohne Winterbad .

Der Gau Baden im Kreis Süddeutschland
hatte für die Tage vom 5 . bis 7. September
seine Vereine ohne Winterbad zu einem Lehr -
gang an den Titisee eingeladen . Acht
Vereine hatten ihre Vertreter entsandt , um
dort neue Anregungen für die Arbeit in ihrem
Schwimmverein überhaupt , besonders aber sür
die Arbeit in der langen Winterszeit zu holen ,
wo es für die V.oW . immr besonders schwer
ist , ihren Mitgliederbestand zu erhalten , weil
die schwimmerliche Betätigung nicht mehr mög-
lich ist . Die Leitung des Kurses laa in den
Händen des Verbandssporilehrcrs des D .S .V .,
Diplomsportlehrer Müller . Bei der Auf-
stellung des Arbeitsplanes hatte der Bezirks -
schwimmwart für Oberbaden , Turnlehrer
Lager von Lahr , besondere Rücksicht auf die
Bedürfnisse der V .o .W. genommen . Sic sollten
Wer die Dinge unterrichtet werden , die sie für
ihre Arbeit am nötigsten haben , sie sollten über
Fragen , die sich nur verstehen lassen , in jähre -
langer , praktischer Betätigung im Verein vcr -
bunden mit theoretischer Weiterbildung unter -
richtet werden , und sie sollten vor allem auch
mit den neuen Wettkampsbestiminungen ver -
traut gemacht werden .

Der Schwimmsportverein Freiburg hatte den
Kursteilnehmern sein am Titisee stehendes
Sporthaus in freundlichster Weise zur Verfü -
gung gestellt . Die herrliche Umgebung des
Schwarzwaldes , der trotz der späten Jahreszeit
noch warme See mit seinem weichen Wasser,
trugen wesentlich zur Hebung der Stimmung
und der Arbeitsfreudigkeit der Teilnehmer bei -

Das Tagesprogramm wurde jeweils eröffnet
mit einer Durchschwimmung des 800 Meter
breiten Sees . Daun aber hat das bereitgestellte
Frühstück ausgezeichnet geschmeckt . Die theore -
tische Arbeit wurde eröffnet durch Professor
Dr . Stühmer , der sich gerade auch in seinem
Ferienheim am Titisee aufhielt . Mit großer
Aufmerksamkeit folgten die Schwimmer den
Ausführungen über den Anfangsschwimm -
Unterricht , über den Geist , den sich der Redner
im Verein und vor allem in der Mannschaft
wünscht , über die Führung der Mannschaft bei
Schwimmfesten , über Training und andere
derartige , jeden interessierenden Fragen . Mit
einem Vortrag über die Schwimmarten und
deren praktischen Vorführung eröffnete der
Verbandssportlehrer Müller feine Arbeit , der
sich eine kritische Betrachtung des Stils der ein -
zelnen Kursteilnehmer anschloß. Besondere
Freude lösten die Ergänzungsübungen aus ,
die mit Begeisterung ausgeführt wurden , und
gar bald zur Licblingsbetätignng der Teil -
nchmer wurden . Ebenso freudig wurden die
Uebungen und Spiele mit dem Medizinball
und dem Handball aufgenommen . Ein Spa -
ziergang nach dem Abendessen hinauf auf einen
nahen Bergrücken bot noch Gelegenheit zu Ge-
ländespielen - Am zweiten und dritten Tag
kamen wiederum Theorie und Praxis abwech-
selud zu ihrem Recht, wobei auch das Wasser-
ballspiel und Figurenlegen berücksichtigt wur -
den . Herr Bohni vom S .S .V . Freiburg ,
Student der Hochschule für Leibesübungen in
Berlin , machte die Teilnehmer mit der Selbst -
massage bekannt und war auch bei der prakti -
schen Arbeit als Riegenführer mit Herrn
Hager zusammen der Helfer des Verbands -
sportlehrers . Bei Donner und Blitz zogen wir
am zweiten Abend über die Höhen der Berge
hinüber nach Hinterzarten .

Während der drei Tage herrschte unter den
Teilnehmern eine frische, frohe Stimmung , die
sogar nach dem Verkriechen unter die Decken
noch kurze Zeit ihre Fortsetzung nahm , aber
die Teilnehmer auch schon in der Frühe nm
6 Uhr schon wieder in den Booten auf dem See
fand , um die Glieder zu dehnen und zu recken
sür die anschließende Seedurchquerung . Drei
richtige Sporttage liegen hinter uns . die Ar -
beit im Gewände der Freude waren , woran
auch das am zweiten und dritten Tage Herr-
schendc Gcwittcrwctter nichts zu ändern vcr -
mochte. Alle Teilnehmer verließen am Sonn -
tag abend befriedigt die herrliche Stätte deS
S .S .V . Freiburg mit dem Wunsche, daß der
Gau im nächsten Jahr wiederum sich zur Durch -
führung eines derartigen Lehrganges ent -
schließen möge.

Spiele der Kreisliga.

?sovo Nurmi,
der hervorragende finnische Läufer , unterbot
kürzlich bei einem 1500 Meter -Trainingslauf in
seiner Heimat den von Dr . Peltzer aufgestellten
Weltrekord von 3,51 Min . um 2A Sekunden , doch
findet der neue Rekord keine Anerkennung , da
nicht genügend Zeitnehmer zugegen waren .

Bretten — Frankonia 5 : 2.
Bei gutem Besuch standen sich obige Gegner

gegenüber . Die Zuschauer kamen durch öie ge-
botenen guten Leistungen voll auf ihre Rechnung .
Frankonia hat Anstoß. Der Kampf geht hin und
her . Frankonia kann das Treffen etwas über -
legen gestalten und kommt in der achten Mi -
nute durch Linksaußen zum ersten Treffer . All-
gemein glaubt man nun , daß der Platzbesitzer mit
hohem Resultat verlieren wiirde , denn die Lei-
stungen der Frankoncn steigerten sich immer
mehr . Doch sollte es anders kommen , denn
Bretten glich durch eine etwas harte Elfmeter -
entscheidung aus . In der Folge läßt Frankonia
nach mrd fchon hat der Platzbesitzer diese Ge-
legenhcit wahrgenommen und den Führungs -
tresser eingesandt .

Mit Wiederanspiel kommen die Gäste sofort
wieder in Schwung und kommen durch gut her-
eingegebenen Eckball durch Linksaußen zum
Ausgleich . Dann ist es aber bei den Gästen mit
der Herrlichkeit zu Ende , denn sie sind sichtlich
schwer vom Pech versolgt und nichts mehr will
gelingen , während Bretten bis Ende noch drei
weitere Tore erzielt und damit den Sieg sicher-
stellt, Vlk.

Vitt . Berghausen — FC . Miihlburg 2 : v.
Bei raschem und abwechslungsreichem Spiel

werden beide Tore des öfteren bedroht , doch die
Hüter zeigen vorzügliche Arbeit . Die Platzelf
kommt bald durch Strafstoß zum Führungstres -
ser und erhöht in der 20 . Minute «durch scharfen
Schrägschuß ihres Rechtsaußen auf 2 : 0. Bei

Fußball vom Sonntag .
Gruppe Nordbayern .

1. F .E. Nürnberg — V . f .R . Fürth (Sa . ) 4 : 0.
Sp .Vg. Fürth — Bayern Hof 5 : 1.
F .V . 04 Würzburg — A .S .V . Nürnberg 1 : 4.
F . E. Bayreuth — Kickers Würzburg 2 : 0.

Gruppe Südbayern .
Teutonia München — Wacker München (Sa .)

3 : 0.
Bayern München — Jahn Negensburg 2 : 1.
U .S .B . München — Schwaben Augsburg 0 : 1 .
V . f.B . Ingolstadt/R . — München 1860 2 : 6.

Gruppe Württemberg .
V.s.B . Stuttgart — F .V . Zuffenhausen 5 : 0.
1. FC . Pforzheim — V .f.R . Heilbronn 2 : 2.
Union Böckingen — Kickers Stuttgart 3 : 1.

Gruppe Baden .
Freiburger F .E . — Sp .Vg . Schramberg 3 : 5.
V .f.B . Karlsruhe — Phönix Karlsruhe 4 : 0.
F «V . Rastatt — Karlsruher F .V . 1 : 3.

Gruppe Rhein .
V. f.L. Neckarau — V . f .R . Mannheim 1 : 0.
Sp .Vg. Mvndenheim — Phönix Ludwigshafen

1 : 1.
Sp .Vg . Sandhofen — F .E . Mannheim 08, 2 : 2.
S .V. Waldhof — F .G . Kirchheim 4 : 1.

Gruppe Saar .
F .V . Saarbrücken — SFr . Saarbrücken 6 : 1.
V . f.R . Pirmasens — F .K . Pirmasens 1 : 3.
F .E . Idar — Borussia Neunkirchen 2 : 4.
V .f.B . Dillingen — Saar Saarbrücken 4 : 7.

Gruppe Main .
Kickers Offenbach — F .S .V . Frankfurt 2 : 0.
Rotweif ! Frankfurt —- Germcinia Bieber 5 : 1.
Union Niederrad — Fechenlic u , (13 10 : 9,
Eintracht Frankfurt — 1. F .E . Hanau 33 4 : 0.

G r n p p e Hessen .
S .V . Wiesbaden — Wormatia Worms 0 : 1.
1 . FC . Langen — S .V . 98 Darmstadt 2 : 1,
Alemannia WormS — V . f.L. Neu-Isenburg 2 :1.
F .S .V. Diainz — Viktoria Urberach 5 : 2.

Schachturnier in Frankfurt.
Vogt - Speyer gewinnt die Meinmeistekschast.

Am 14. September ging das Turnier um die
Rheinmeisterschaft 1930 zu Ende . Den Titel
errang der junge Vogt ans Speyer , der zwar
in der letzten Runde von Schiefer -Köln gefchla-
gen und damit , sowohl von Eisinger -
Karlsruhe wie von Orth - Darmstadt ein -
geholt wurde , aber nach dem Sonneboru -Ber -
ger -System besser abschneidet. Auch Eisinger
und Orth haben sich ausgezeichnet geschlagen und
nur je 1 Partie verloren . Ruchti -Mannheim
blieb als einziger ungeschlagen , hat aber zuviel
in Remisen gearbeitet , so daß er sich mit dem
4. Preis begnügen mußte . Endstand : Vogt
(Rheinmeister ) , Eisinger und Orth je 8, 1.—3.
Preis geteilt , Ruchti 7A , 4 . Preis , Schiefer 6A ,

Preis , Schneider 5 'A , 6. Preis .
Es folgen Bleutgen und Fleißncr je 454 ,

Fellenberg 4, Borgardts und Stoffel je S 'A
und Brech 2A .

Auch das Hauptturnier B ging zu Ende .
Hier lautet das Endresultat Dr . Stern -
Würzburg 8K , 1. Preis , Seitz -Bielefeld 8, 2.

Preis , Dr . Grimm -Soden , Heinrich -Lndwigs -
Hafen und Dr . Linder -Pforzheim je TA , 3.- 5.
Preis geteilt , Dr . Strauß -Wiesbaden 6. Preis .

Es folgen : Dr . Thomae -Höchft 6A , Fric -Prag
und Otto -Hanau je S, Elm - Essen, Enequist -
Hamburg , Klauder -Kölu und Roß - Frankfurt am
Main je 5A , Ahr -Mannheim und Dr . Müller -
Dossenheim je 5, Frl . Oppenheimer -Homburg ,Ditter -Franksurt am Main , Roedler und Zer -
ban -Mainz je 4, Kremer und Zimmer -Mainz
je 3 und Koch-Hamburg 2 % .

Im internationalen Meiftertur -
nier führen vor der 9. Runde Kashdan
und N im zo witsch je 655 vor Ahue s 5A
und Sämisch 4 . Kashdan und Ahues sind noch
ungeschlagen . Dagegen mußte Nimzowitsch
eine Niederlage durch Przepiorka hinnehmen .

Im Hauptturnier A stehen vor der 12.
Runde Engels -Düsseldorf , Fajarowiez -Leipzig
und Weißgerber -Saarbrügen mit je 8 + .H an
der Spitze vor Huffong -Lndwigshafen + §
und vor Hennig -Kiel 6. -

Vereinsmehrkampf¬
meisterschaften der Turner.

Die Mehrkampfmeisterschaften der Turuver -
eine von Karlsruhe und Umgebung fanden auf
dem M .T .V .- Platz statt . Die Zahl der teilneh -
menden Mannschaften ist gegen das Vorjahr
um eine zurückgegangen , die Leistungen um
etwas gestiegen . Ausgeschrieben waren sür :

Meisterklassenvereine : 100 m , 800 m, 5000 m,
4 mal 100 m, Hochsprung , Weitsprung , Stab -
Hochsprung, Diskuswurf , Kugelstoßen , Speer -
wurf .

A -Klassenvereinc : 100 m , 1500 m , 4 mal 100 m ,
Weitsprung , Stabhochsprung , Kugelstoßen . Speer -
wurf .

B - Klassenvcreine : 100 m, 4 mal 100 m, Hoch -
prung , Speerwurf .

Die Ergebnisse waren :
Meisterklasfe : 1. M .T .V . 728 Punkte . 2 . Tbd .

Durlach 661 Punkte . 3. K .T .V . 40 5öö Punkte .A - Klaise : 1. Tbd . Beiertheim 355 Punkte ,2. Tv . Ettlingen 336 Punkte .
B - Klasse: 1 . Tv . Hagsfeld 218 Punkte , 2 .

Linkenheim 188 Punkte , 3 . Hochstetten 174 Pkte .
Tr .

Handball im Karlsruher Turngau .
Tbd . Beiertheim 1 — Linkenheim 1 6 :3 ( 1 : 3 ) .K.T .V . 46 2 - Tbd . Beiertheim 2 7:1.

J Tbd .
^

Beiertheim Schüler - Rüppurr Schüler

Tv . Bruchhausen 1 — Tbd . Beiertheim 2 5 :4.
Tr .

Tennisturnier auf Bühlerhöhe .
Heidenreich und Weihe ^ schlagen.

Das Tennisturnier auf der Bühlerhöhe bei
Badcn -Baden konnte am Sonntag dank der aus -
gezeichneten Platzanlage bis auf eine Konkur -
renz trotz der verschiedenen Regengüsse zu Ende
geführt werden .

Im Herreneinzel kam es zu einer großen
Ueberraschung , indem der Freiburger Weihe
nach seinem Siege in der Borschlußrunde über
seinen Landsmann Kraft im Finale dem Ber -
liner Heidenreich mit 0 : 1 , 4 : 6, 6 : 2 unterlag .

Im Dameneinzel kam feine Schwester Fräul .
Weihe in der Endrunde zu einem beachtens -
werten 6 : 0, 4 : 6, 6 : 3-Siege über Frl . Horn ,die vorher die Berlinerin Frau Altau 6 : 1 , 6 : 4
schlug , während Frl . Weihe gegen Frau Hub -
Grimm 6 : 3, 6 : 3 erfolgreich geblieben war .

Das Herrendoppel sah Heidenreich —Weihe
6 : 0, 6 : 0 gegen das Straßburger Paar Düren -
berg —Hausmann siegreich, die dann auch das
Finale gegen Hildenbrand —Reinhard 6 : 0, 6 :„8,
6 : 1 gewinnen konnten .

diesem Stande wechseln sie die Seiten . Trotz
größter Anstrengungen gelingt es den Gästen
nicht, den Ausgleich zu erzielen , trotzdem mehr
wie einmal hierzu Gelegenheit vorhanden war «
Der Unparteiische leitete gerecht. —B—.

Beiertheim —Baden 6 : 1 .
Auf dem Beiertheim «! Sportplatz sah man

gestern ein schönes Spiel , das der Platzbesitzer
verdient gewann , In öer ersten Hälfte spielt
Beiertheim gegen den starken Wind und kann
trotzdem eine starke Ueberlegenheit erzielen . Die
Gäste verstehen sich gut auf Zerstörung und
machen die Torgelegenheiten Beiertheims zu-
nichte. Erst in der 20. Minute findet der Ball
durch Kopsstoß Wauners . im Anschluß an Eckball
den Weg ins Netz . Zeitweise kommt jetzt auch
Baden in aussichtsreiche Tornähe , kann sich aber
nicht durchsetzen. Mit 1 : 0 werden die Seite »
gewechselt. Die zweite Spielhälfte sieht anfäng -
lich die Gäste in Front . Bald aber diktiert die
Platzelf wieder das Treffen nnd gibt den Gästen
voll zu tun . In der 55 . Minute schießt Wanner
unhaltbar ein . Schon zwei Minuten später ist
es derselbe Spieler , welcher mit Fernschuß auf
3 : 0 erhöht . In der 70. Minute erzielen die
Gäste durch Mittelstürmer öas Ehrentor . Go-
delmann erhöht in der 80. und 81 . Minute mit
zwei Treffern auf 5 : 1 und Wanner stellt in der
82. Minute das Endresulat her . Badens mäch -
tige Anstrengungen , das Endresultat noch zu ver -
bessern, blieben ohne Erfolg . Schiedsrichter
Haffner -Enzberg leitete mit bestechender Sicher «
heit . rö .

Germania Durlach — FGes . Rüppurr 3 : 1.
Trotz gleichwertiger Leistungen mutzten die

Gäste aus Rüppurr eine bittere Niederlage mtt
nach Hause nehmen . Nachdem nach einer Viertel «
stunde die Platzelf den Führungstreffer gefchof«
fen hatte unb nach weiteren fünf Minuten durch
Linksinnen zum zweiten Treffer gekommen war .
holten die Gäste nach schöner Zusammenarbeit
ein Tor auf . Bei diesem Stand ging es in die
Pause . Nach derselben verscherzten sich die Gäste,
welchen ein Elsmeterball zugesprochen wurde , den
Ausgleich , indem der Ball an die Latte geschossen
wurde . Lange Zeit hing der Sieg Durlachs an
einem dünnen Faden , als aber kurz vor Schluß
deren Mittelstürmer das dritte Tor schoß , war
die Niederlage der Gäste besiegelt. —irt.

FB . Knielingen — FV . Daxlanden 2 : 0.
Nach Daxlandens Anstoß entwickelt sich gleich

verteiltes Feldspiek , doch sieht man in der Folge
Knielingen , die den Wind als Bundesgenossen
haben , etwas im Vorteil , sodaß dem Tor deS
Daxlander Vereins öfters ein Besuch abge-
stattet wird , und so dem vorzüglich arbeitenden
Torwart Gelegenheit geboten ist sein Können
unter Beweis zu stellen . In der 30 . Minute
kommt Knielingen durch feinen Mittelstürmer
etwas überraschend zum 1 . Treffer : 2 Minuten
darauf verhängt der Schiedsrichter über Dax -
landen einen Handelfmeter , der von Kniettngen
sicher und unhaltbar zum 2. Treffer verwandelt
wird . Bis zur Halbzeit blieb es bei obigem
Stande trotz verzweifelter Versuche beider Par -
teien das Resultat noch zu ändern . Nach Wie -
deranspiel dreht Daxlanden mächtig auf , doch
kann die vorzüglich arbeitende Verteidigung
Knielingens im Verein mit dem Torwart E-r-
folge der Gegenpartei vereiteln , sodaß der im
allgemeinen gut amtierende Schiedsrichter mit
Schlußpfiff einen mit großer Zähigkeit durch-
geführten Kampf , nachdem in der letzten Mi -
nute dreimal die Torlatte des Knielinger Ge-
häufes der Retter in letzter Not war , beende«
kann . F . B .

FVg . Weingarten — VfB . Grötzingen 2 : 3
Beide Mannschaften lieferten sich einen inkt *

essanten und zähen Kampf , der von der ersten
bis zur letzten Minute die Zuschauer in Bann
hielt . Der Platzbesitzer mutzte auf Halbrechts
Ersatz einstellen . Grötzingen konnte einen ein-
mal eroberten Borsprung halten . Die Grötzin -
ger hatten einen sehr schweren Stand gegen den
technisch gleichwertigen Gegner , ein Unentschie-
den hätte dem Spielverlauf eher entsprochen .

FV . Grünwinkel — Bikt . Hagsfeld 2 : 2.
Das Spiel war reichlich hart , der Schiri mutzte

von Grünwinkel zwei Spieler vom Platz ver-
weisen. Die Gäste spielten den besseren Futz-
ball und hatten bedeutend mehr vom Spiel , was
auch den Sieg verdient hätte . Bis zur Pause
konnte Grünwinkel mit 2 : 1 in Führung liege ».
Dann dreht Hagsfeld auf , aber zu einem SteS
langt es nimmer .

F .B . Spöck — FC . Concordia 2 : L.

Pfarrer Heumann 's
Heilmittel

bewahrt bei zahlreichen Krank *
heiten . / 180000 Dankschreiben -
Da » Pfarrer Heumann - Bneh

. ( 272 S., 150 Abb . ) erhalt jede *.
I der »ich auf dieseslnserat beruft ,

völlig umsonst u.portofrei dnreh
^ Ludwig Heumann & Co., Nürnj

berg S 8. Die Pfarrer Heumann 'schen Heilmittel s»®®
stets frisch und zu Originalprcisen erhältlich

in allen Apotheken
bestimmt

Alte Sachs 'sche Apotheke , Karlsruh «
KaiserstraBe

Löwen - Apohcke Durlach
Schwanen - Apotheke Pforzheim
Apotheke in Rheinbischofsheim
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Zweierlei Wallace
Von

Eugen Schmitz.
A« verregneten Ferientagen ist man zum Un »

möglichsten fähig. Darum habe ich an einem
solchen auch einen Detektivroman von Wallace
flelefen. Und ich bereue es nicht, denn ich habe
Wallace dabei in interessanter Form „entdeckt ".
Ttir mich zunächst, aber vielleicht kennen auch
andere ihn nicht so . Und doch wäre es gm ,
wenn alle ihn so kennen lernten , die gutes
deutsches Geld für seine Detektivschmöker aus -
Seben. Bielleicht besännen sie sich dann anders -

DaS Buch , das ich las , hieß „Den gröna
fkräken"

, zu deutsch: „Der grüne Schrecken" . Da
ich mich in einer schwedischen Sommerfrische be»
fand , las ich den Roman nämlich in schwedischer
Uebersetzung . Ich war aber davon so erschüttert ,
baß ich mir auch gleich das englisch « Original
kommen ließ . Und zuguterletzt las ich die Ge»
schichte dann noch zum dritten Male in der
deutschen Uebersetzung . Alles dieses mit gutem
Grund , wie sogleich verständlich werden wird .

Der ,^ >eld" des Romans ist ein schurkischer
Arzt . Dieser hat ein chemisches Präparat er-
funden , das er „den grünen Schrecken" (— oder
auch ,H«n grünen Rost" ) nennt , und dieses Pro -
varat ermöglicht es , die ganze Welzenernte
Englands , seiner Kolonien und Amerikas auf
ein Jahrzehnt hinaus zu vergiften und un »
brauchbar zu machen. So daß andere Getreide -
länder durch Kornwucher dann enorme Snm -
wen verdienen können . Um die durch tausend
Abenteuer durchgesteuerte Vorbereitung dieses
feinen Planes dreht sich nun die Hanölung des
Romans . An der Wachsamkeit der englischen
Polizei und eines amerikanischen Detektivs
scheitert die Durchführung im letzten Augen -
blick, und der Schurke fällt durch eine Revolver -
kugel. Dieser Schurke aber ist — und nun
kommt der Pferdefuß ! — ein Deutscher , der
im Einvernehmen mit der deutschen Re¬
gierung handelt ! Diese hat bereits die alten
Zeppelinhallen als Speicher für den Korn -
Wucher Herrichten lassen, und hofft auf diele
Art Revanche für den verlorenen Weltkrieg zu
nehmen . Auch alle Helfershelfer des Schurken
sind Deutsche : wenn irgendeine Schurkerei aus -
Reist werden soll , wird deutsch gesprochen : denn
das ist die Gaunersprache dieser Erzählung . Und
es sind niedliche Dinge , die da gedreht werden .
Mit einem Mord geht es gleich los . dann fot-
gen alle möglichen gemeinen Intrigen : die
gewaltsame Entführung und Gefangenhaltnng
eines Mädchens , dessen Mißhandlung , Zwang
zur Ehe mit dem Schurken und so weiter . Der
engelhafte amerikanische Detektiv hat alle Hände
voll zu tun . um alle diese Schurkereien der
deutschen Teufel zu entschleiern und zum Guten
zu wenden . Und so die anglo - amertkanische
Welt vor dem gefährlichsten Anschlag auf die
Zivilisation " zu bewahren , der je versucht
wurde . Das edle englische Mädchen aber , das
beinahe dem deutschen Schurken »um Opfer gr-
fallen wäre , erklärt gelegentlich , die Deutschen
hätten ja ohnedies nie etwas anderes getan , alö
Kulturgüter zerstört . Sie seien nun eben mal
die Hunnen . Wenn das in Paranthese autiz
schüchtern als klein« Übertreibung hingestellt
wird , so scheinen die Tatsachen der Roman -
Handlung doch deutlich dafür zu sprechen. Der
deutsche Schurke aber setzt dem zynisch als
freche Blasphemie ein „An deutschem Wesen soll
die Welt genesen" entgegen .

Also ist auf schwedisch über den „Grünen
Schrecken" zu lesen . Aus englisch ists womöglich
uoch schlimmer . Da sind die deutschfeindlichen
Ausdrücke noch schärfer , die antideutschen Ept -
soden noch „ liebevoller " ausgearbeitet . Aber
nun im deutschen : — da ist Herr Wallace au >
einmal der Hase , der von nichts weiß . Zwar
toe Schurkerei ist die gleiche geblieben , aber die
Aktion geht nun nicht von Deutschland , sondern
^ von Südamerika auS ! Alle deutschfeindlichen
Episoden und Worte aber sind sorgfältig ge-
Jtidjen , selbst auf die Gefahr hin , daß dadurch
vie Erzählung streckenweise nüchtern wird . Ge-
Aäft ist Geschäft, und wenn auch die hunnischen
Deutschen selbst anrüchig sind, so doch nicht ihr
GeldI

Sachlich ist zu dem Fall nicht viel zu sagen ?
** spricht für sich selbst. Nur ein Punkt sei
I' vch unterstrichen : Wenn solcher deutschfeind¬
licher phantastischer Unsinn in England gelesen
5" r» , so ist das zwar , reichlich zehn Jahre na «q
'Friedensschluß und im Zeitalter der ^Verstän »
„ Lung "

, auch fatal : aber vom ehemals feind-
Uchen Auslände sind wir solche Ding « ja ge-
wtflmt Abscheulich ist es aber , wenn solche »
verleumderische literarische Gift ins freundliche
Ausland kommt . Und deshalb wirkt die liebet »
£ sung ins Schwedische besonders empörend .
^>ie Schweden sind während des Krieges die
Deutschfreundlichsten Neutralen gewesen . Auch
veute noch hat man dort viel für Deutschland
und deutsches Wesen übrig , obwohl sich englische" nd französische Elemente bereits sehr breit
wachen. Und ausgerechnet in dieser Situation
^ >rd nun dem schwedischen Romanleser so ein
Mch unterbreitet , das ihm deutsches Wesen tn
IwNlnmsten Farben malt . Das muß ja naive
Gemüter irreführen und diese sind in jedem
£ oif doch die Mehrzahl , die letzten Endes den
n,?»

° " gtvt . Gewiß ist die moralische Wirkung"gerechnet eines phantastischen Dutzend -
° wans nicht zu überschätzen. Aber ein Gist -

i >eii bleibt es doch, und wir wollen es uns
erf «n , w« r ihn abgeschossen hat .

~^ ef<r Stelle sei darauf hingewiesen , daß
Deutsche Fichte -Bund tn Hamburg <Colo-

47 ' ^ it zehn Jahren der geistigen Ver -
durch Berbreitnng seiner deutschen un»

mdiprachjgen Flugblätter entgegenwirkt ,
werden an Leser unseres Blattes vom

tun * of^ d unentgeltlich abgegeben . Es sind
5u „ jL . Flugblätter in deutscher und über

™ den wichtigsten Weltsprachen vor »
Ion* » i . er freunde oder Bekannte im AuS-
diesen h ' *£ ein Flugblatt seinen

Zusammenstöße in Warschau.
20 Tote, 50 Verletzte.

TU. Warschau , 14. Sept .
Eine regierungsfeindliche Kundgebung des

Zentrolew , die am Sonntag in Warschau statt -
fand , endete mit einem blutigen Zusammenstoß
zwischen den Demonstranten und der Polizei ,
wobei es zwei Tote und zahlreiche
Verwundete gab Zunächst wurde in ge-
schlossenen Räumen eine Protestversammlung
veranstaltet , an der 8000 Personen teilnahmen .
Es wurden regierungsfeindliche Reden gehal -
ten und entsprechende Entschließungen an -
genommen . Dann formierte sich ein Demon -
strationszug , der sich zur inneren Stadt be-
wegte . Starke Polizeiabteilungen gingen gegen
die Demonstranten mit blanker Waffe vor .
Darauf wurde gegen die Polizei aus den
Reihen der Sozialisten eine Bombe geschleu-
dert , die jedoch mitten in der Znscha lermenge
explodierte . Gleichzeitig feuerten andere De -
monstranten aus die Polizei und in die Menge ,
der sich eine furchtbare Panik bemächtigte .
Mehrere Schwerverwundete blieben aus der
Straße liegen . Die Leichtverletzten flüchteten
in die Häuser . Der Polizei , die schließlich mit

Tränengas vorging , gelang es bald , die De -
monstranten zu zerstreuen . Blutspuren auf
dem Straßenpflaster , Schußlöcher in den Häu -
fern und Straßenbahnwagen , sowie zurück-
gelassene Stöcke , Hüte und Patronenhülsen
waren die äußeren Zeichen für die immer mehr
wachsende Spannung zwischen Regierung und
Opposition .

In Warschau sind nach den bisher vorliegen -
den Meldungen ein Polizeiosfizier und mehrere
Polizisten verwundet , von den Demonstranten
zwei tot und zahlreiche verwundet . Desgleichen
trugen auch mehrere Passanten schwere Ver -
letzungen davon . Insgesamt wurden über 50
Verwundete gezählt . Die Polizei nahm über
IM Verhaftungen vor . In der ganzen Stadt
herrscht große Aufregung .

In einigen Provinzstädten kam es gleichfalls
zu Zusammenstößen . In Lemberg wurde ein
Sozialistenführer verletzt . In Lublin wurde
eine frühere sozialistische Abgeordnete verhaf -
tet . In Thorn kam es gleichfalls zwischen De -
monstranten und Polizei zu blutigen Zufam -
menstößen, wobei einige Personen verwundet
wurden , darunter zwei Polizeibeamte .

Mißlungen» GNMmM Unarts.
Der Ballon hatte zu wenig Auftrieb .

TV . Augsburg , 14. Sept .
Trotz der wenig günstigen Wettervorhersagen

wurde am Samstag abend plötzlich mitgeteilt ,
daß Professor Pieeard beabsichtige, am Sonn¬
tag früh mit seinem Höhenforschungsballon auf -
zusteigen .

In der Nacht wurden alle Vorbereitun -
gen für den Start getroffen . Bald nach
Mitternacht begann die Füllung des Ballons ,
die nach dreistündiger Arbeit um 4.40 Uhr mor -
gens beendet war , während die Montage der
Gondel , die auf einem Rollgleis bewegt wurde ,

waren Taufende herbeigeeilt , um dem Aufstieg
beizuwohnen . Der Himmel war mit einer
leichten Wolkendecke überzogen .

Leider mißlang der Aufstieg . Als die Halte -
mannschaft gegen g Uhr die Taue lockerte,
rollte die Gondel zwar aus dem Gleis hin
und her , erhob sich jedoch nicht in die Luft ,
da der Ballon nicht genügend Austrieb

hatte .
WaS an dem Versagen schuldig ist , läßt sich vor -
läusig nicht einwandfrei feststellen. Vielleicht
war das Gas von schlechter Beschaffenheit ,

Prot . Piccard und sein Begleiter Kipfor
mit ihren großen Sturzhelmen , die bei einem eventuellen harten Aufsetzen des Ballons bei der
Landung Schutz gewahren sollen . Die Sturzhelme bestehen aus einfachen , init Kissen aus -

gepolsterten Körben .

bis etwa 6.20 Uhr dauerte . Der Ballon ragte
als riesige Kugel etwa 100 Meter hoch in die
Luft , doch war nur der oberste Teil des Bal -
lons prall mit Gas gefüllt . Der übrige Teil
der Hülle hing schlaff nach unten . Kurz nach
5 Uhr traf Professor Piccard mit seiner
Gattin und seinen beiden Kindern auf dem Auf-
stiegsgelände ein . Sie nahmen in der Halle
ein einfaches Frühstück ein . Nachdem alle Vor -
bereitnngen sür den Start getroffen waren , ver -
abfchiedete sich Professor Piccard und fein Assi-
steut von ihren Angehörigen und nahmen ihre
Plätze in der Kugelgonbel ein . Inzwischen '
' ötte sich die Kunde von dem bevorstehenden'nfstieg in der ganzen Stadt verbreitet , und es

vielleicht war auch die Temperatur zu niedrig .
Möglicherweise trug auch der starke Wind
Schuld . Professor Piccard zog selbst die Reiß -
leine .- Er erklärte , er brauche 400 Kilogramm
freien Auftrieb . Wenn er aber den Ballast aus
Bleistaub geopfert hätte , so würbe er die ge -
planten Messungen nicht mehr genau haben
durchführen können . Piccard will einen neuen
Startversuch erst unternehmen , wenn ein be-
ständiges Hochdruckgebiet vorhanden ist . BiS
zur Durchführung des Planes können daher
noch einige Wochen vergehen . Nach Pieeards
Ansicht werbe es übrigens auch nichts schaben ,
wenn der Versuch erst im Winter unternommen
würde .

Oer Wahltag in Berlin
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W . Pf . Berlin . 14. Sept .
Eine ungeheure Spannung liegt am

Abend des Wahltages über der Reichshauptstadt .
Die Straßen sind voll von Menschen , die die
ersten Wahlergebnisse lebhaft erörtern . Vor
den Schaufenstern der Zeiiungssilialen ballen
sich große Menschenhaufen , um die neuesten
Wahlergebnisse zu lesen - Alle diese Menschen
sind von einer nervösen Stimmung erfüllt . Die
Nationalsozialisten veranstalten eine große
Siegesfeier im Sportpalast . Die Polizei ist in
ihrer ganzen Stärke unterwegs , um die Ord -
nung ausrecht zu erhalten und Zusammenstöße
zu verhindern . Mitunter scheint es . als ob nur
ein Funke genügt , um eine Explosion zu cnt -
zünden . Aber auch die Abend - und ersten
Nachtstunden vergehen , ohne daß es zu Zwischen-
fällen kommt .

Der Wahltag selbst verlies in der Reichs -
huaptstadt verhältnismäßig ruhig . Die Polizei
hatte im Laufe des Tages etwa 400 Zwangs¬
feststellungen vorgenommen , und bei den ver -
schiedenen unausbleiblichen Zusammenstößen
zwischen politischen Gegnern sind ein Schwer -
verletzter und drei Leichtverletzte zn verzeichnen .
Dagegen war die Nacht vom Samstag zum
Sonntag außerordentlich unruhig und eS er¬
eigneten sich verschiedene schwere Zusammen -
stöße . Die Wahlbeteiligung in Berlin ,
ebenso wie im ganzen Reich, war außerordeut -
lich stark . Sie dürste durchschnittlich 85 Prozent
betragen haben . Am stärksten war die Wahl -
beteiligung im Norden Berlins und in den
nördlichen Vororten , wo in einigen Wahllokalen
fast 100 Prozent der Wähler an der Wahlurne
erschienen sind .

Bereits in den frühen Morgenstunden be -
gann in den Arbeitervierteln der Aufmarsch der
Wähler . Auch die Propagandaarbeit der Par -
teien setzte noch einmal ein . Zum letzten Male
sausten LastautaS mit Sprechchören durch die
Straßen . Der Wedindg glich den ganzen Tag
über einer Danerversammlnng . Hier wie im
Nordosten nnd auch teilweise in Neukölln waren
die Häuserfronten mitunter gänzlich von roten
Fahnen , die nicht nur den Kommunisten , son -
dern auch den Sozialdemokraten gehörten , nnd
riesigen Transparenten verdeckt. Im Süden
Berlins war das Bild schon bedeutend ruhiger
und im alten Westen und den westlichen Vor »
orten war von der Besonderheit des Tages so -
gut wie gar nichts zn spüren . Hier war auch
kaum eine Flagge zn sehen.

Das Ergebnis der Wahl hat in der ge»
samten Oeftentlichkeit selbstverständlich wie eine
ungeheure Sensation gewirkt . Auch tn politisch
sehr gut orientierten Kreisen hat man ein
solches Anwachsen der Nationalsozialisten kaum
für möglich gehalten . Die Nationalsozialisten
werden die zweitstärkste Partei des Reichstages
fein . Man ist sich über die Tragweite die -
fes Sieges der Nationalsozialisten
in maßgebenden Kreisen der Regierung und der
bürgerlichen Parteien durchaus nicht im un »
klaren . Die Wahl vom 14. September 1980 be »
deutet einen schweren Zusammenbruch der Mitte
und einen Sieg der radikalen Flüaelparteien .
In politischen Kreisen hat man sich bereits mit
der Frage beschäftigt, auf welche Grundlagen
im neuen Reichstag eine Regierung gebildet
werden kann . Die sogenannte Große Koalition !
ist . soweit sich heute übersehen läßt . Voraussicht»
lich nicht möglich. Man rechnet daher in maß -
gebenden Kreisen bereit ? damit , daß versucht
wird , eine Regierung von den Sozialdemokraten
bis zur Schielegrnppe zu bilden .

Die Konservative Partei kommt im nächsten
Reichstag überhaupt nicht tn Betracht , da sie
fast vollkommen im neuen Reichsparlament
ausfällt . Eine Regierungsbildung der bürger -
lichen Mittelpartelen mit den Sozialdemokraten
würden den Reichskanzler Dr . Brüning und
das jetzige Kabinett vor die Frage stellen , ob
an dem Notprogramm , wie es in der Notver -
ordnnng festgelegt ist , festgnhalten werden foll
oder ob den Sozitldemdokraten Zugeständnisse
gemacht werden sollen . Keineswegs sicher ist
es , ob die Sozialdemokraten überhaupt sich an
einer solchen RegierungsRldung beteiligen .
Lehnen die Sozialdemokraten aber eine Betet »
ligung an der Regierung ab , so läßt sich Uber-
Haupt noch nicht übersehen , wie eine tragsähige
Mehrheit für eine Regierung zustandekominen
soll .

Seife.FeuerungArbeit.Zeitspart
das auf neuer, wissenschaftlicher Erkenntnis beruhende organische Wäscheeinweichmittel
Burnus (Deutsches Reichspatent), welches infolge seines Gehaltes an Enzymen der Pankreas-
drflse die wunderbare Eigenschaft hat, den Schmutz von der Wäsche fast ganz selbsttätig
abzulösen, wenn man sie Aber Nacht in lauwarmes Wasser legt, dem etwas Burnus
zugesetzt ist. Das Hauptgewicht Hegt nunmehr im Einweichen , während das eigentliche
Waschen nur noch eine kurze Nachbehandlung darstellt, und auch die strapazierende
Behandlung der Wäsche durch hartes Heiben und Bflrsten nicht mehr nötig ist. Boraus
wirkt allein durch die milde, den Schmutz auflösende Kraft der Enzyme ; es enthält keine
scharfen oder ätzenden Bestandteile, wie Chlor, Wasserglas, Sauerstoffu. a. , die die Wäsche¬
faser angreifen und zerstören. Bedeutende Spezialgelehrte und großeWaschanstalten haben
dies bestätigt Verwenden deshalb auch Sie, wie bereits so viele tüchtige Hausfrauen,

das organische Wäscheeinweichmittel

Büraus ist ia den einschlägigen Geschäften zu haben. Weitere Aufklärung Aber Burnus und seine Wirkung auf Wunsch durch dte
August Jacob! Akt . - Ge»., Darmstadt
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In Wärttembergist das von
den führenden

Kreisen in Wirtschaft
und Industrie , sowie von

den Verbrauchergruppen
be¬

vorzugte Blatt der in Stuttgart er¬
scheinende , im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit seiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitungund wertvollen Beilagen ,
darunter „ Schwabens In¬
dustrie ", „ Haus u . Heim ",
•„Reise u . Rast " , „Frauen¬

zeitung
" usw .

Anerkannt orfolgreicbas
InserUonsorgan

Für den Export :

Aaslands -
Wothenausgabe

föfaißfMejliyfftt
,

Crepe
Udo ÄTcÄÄ

2 .35

OreDe
F3nt3Sie moderne Kleider- 4 RA

färben , ca. 100 cm breit
Mtr . V . lf 1V

Crepe
Ursul3 unsere Hansmarke , In A Q | l

vielen schOnen Farbtönen , ca . 100 cm breit . . Mtr . HiUU

Crepe
Carre

6 . 50

Tweed Noppe
rr .̂ T !

te «
n
t?. 3 .25

Tweed
Marrakesch

für da« moderne Straßenkleid , ca . 100 cm breit , Mtr .

Tweed FreSCO für das fesche 0 § 0

Sportkleid , ca . 130 cm breit .
. Meter

Fancy Tweed iJcS 5"!'!'«": 6 .50

Tweed
Dentelk3fllr

den elegant. 0 20

Sportmantel , ca. 140 cm breit
Mtr .

Kammgarn
- Serge l0r «■, .

Kante Kostüm , marine , ca . 145 cm breit . . . Meter
9 .50

Mantelstoff
süJaÄ ^ Ä : 9 .80

Veloutine
Satin 5Ä

fflr ii an

Mäntel , marine und schwarz , ca . 140 cm breit , Mtr . B livU

Tweed
Gobeline ^ ^ rtiQ k #i

modernen Sportmantel , ca . 140 cm breit . . Meier Iw .lWI

Ottomane
Serpentine

reine Wolle , iilr den eleganten Mantel , marine und jjl R | 1

schwarz , ca . 140 cm breit . . . . »
Meter iUilIV

Waschsamt
^ «ZT

n" FaÄ 1 .65

Waschsamt
ÄVoSaÄ

1 .75

Velour
Radiosa ,ar »parte » nn

StraBenkleld

Meter ÖiHU

Hut - Samt
d,e gro,5e Hert" Ä 4 .90

Velvet
druckt , in . parte» neuenMustern Sjjgg

Köper
- Samt

in vlelen ModeÄ 5 .90

Crepe
Marocaines

^ Ä R q «

breit , . Da« Oewebe der neuen Saison " . . . Meter O . tfU

Meter
Crepe

Africaine « m« s^ de,

ca . 100 cm breit , hervorragende
Qualität . . .

nehme Nachmittagskleid
und Complet

Velour
Broche

für das elegante Abendkleid . . . . Meter 13 .50

Crepe
Flamingo

« - 117 »;

nehme Nachmittagskleid
und Complet . . . Meter II . « W

12 .50

Lyoner
Brocat

™ ' ÄS 16 .50
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